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„SPD darf sich nicht wegducken“
Politisches Frühstück der SPD: Jungsozialist Kevin Kühnert spricht neben den Europakandidaten Sally Lisa Starken

und Micha Heitkamp im Alten Wartesaal über Europa. Positives Feedback für seine Kapitalismus-Kritik
Von Nicole Sielermann

¥ Löhne. Die gute Nachricht
zuerst: „Wer mit seinem BMW
gekommen ist, darf damit auch
wieder nach Hause fahren“, er-
öffnet Kevin Kühnert seine Re-
de beim politischen Frühstück
der SPD am Sonntagmorgen
im Alten Wartesaal im Löh-
ner Bahnhof und spielt damit
auf die von ihm ausgelöste Dis-
kussion über das Scheitern des
Kapitalismus und die Kollek-
tivierung von großen Konzer-
nen an. Neuigkeiten hat Küh-
nert auch im Gepäck: Mit dem
Vorschlag eines europaweiten
Bündnisses für Humanität will
die SPD offenbar erreichen,
dass Menschen schneller Asyl
in Europa beantragen können
und aufnehmende Kommu-
nen zusätzlich Geld für Ver-
besserung von Infrastruktur
und Angeboten bekommen.
„Damit sind wir raus aus der
Diskussion, dass die, die kom-
men, anderen etwas wegneh-
men. Im Gegenteil – sie sor-
gen dafür, dass es Kommunen
besser geht.“

„Wir haben bisher
die elitäre
Europageschichte
erzählt“

Rund 130 Gäste verfolgen
am Sonntagmorgen die Ge-
spräche rund um Europa – das
waren mehr, als Gastgeber und
Stadtverbandsvorsitzender
Egon Schewe erwartet hat.
„Seine Äußerungen in den letz-
tenTagenwarennatürlichauch
ein Paukenschlag“, erklärt
Schewe, der solche Gedanken-
spiele Kühnerts durchaus le-
gitim findet. „Wer, wenn nicht
die SPD oder die Linken dür-
fen den Kapitalismus kritisie-
ren?“ Kühnert berufe sich auf
die Verfassung. „Die, die ihn
kritisieren, stehen oftmals ent-
lang der Legalitätsgrenze“,
urteilt Schewe und spielt da-
mit auf die Betrugssoftware ei-
niger Autokonzerne an. „Die
Heftigkeit und teilweise Un-
sachlichkeit der Kritik an Ke-
vis Thesen ist nicht gerecht-
fertigt“, winkt Schewe ab.

Kevin Kühnert selbst nimmt
es locker. Mit Köfferchen und
Geschenktüte in der Hand rollt
er per Bahn aus Köln in Löh-
ne ein. Ein Manuskript für sei-
ne Rede braucht er nicht. Ge-
konnt schlägt er den Bogen zu
Europa – und spart auch da-
bei nicht mit Kritik an Groß-
konzernen, die keinen Beitrag
zum Gemeinwesen leisteten.
„Mir geht es um Werte“, er-
klärt Kühnert. Und dazu ge-
hörten für ihn, dass Unter-
nehmen, die gutes Geld ver-
dienten, etwas an die Men-
schen zurückzugeben hätten
und nicht nur Profite kassier-
ten.„Dasgehtnur ineinemver-
einten Europa.“ Denn Goo-
gle, Amazon oder Starbucks

würden erst dann kein Steuer-
schlupfloch in Irland, Malta,
Luxemburg oder den Nieder-
landen mehr finden, wenn die
Staatengemeinschaft sich auf
Spielregeln einige. „Nur das
verstehen die Chefs der Kon-
zerne. Ein Land alleine kratzt
die doch nicht.“ Er habe we-
der einen Steuerfetisch, noch
wolle er Unternehmer quälen.
Aber: „Es gibt genug Aufga-
ben in Europa, die Geld kos-
ten, wie der Kampf gegen die

hohe Jugendarbeitslosigkeit in
Südeuropa.“ Wer keine Per-
spektive habe, gehe auch nicht
wählen. „Wir haben bisher nur
die schöne Europageschichte
erzählt, die eine sehr elitäre ist.“
Es gehe um Erasmus-Aufent-
halte, um Interrail, um freies
Reisen. Doch das treffe nur we-
nige Jugendliche. „Wenn wir
es nicht schaffen, alle Jugend-
lichen in die Lage von Ausbil-
dung, Studium und Reisen zu
versetzen, verlieren wir eine

Menge Menschen“, warnt er.
Für Kevin Kühnert braucht

es zum bestehenden Europa
nun das soziale Europa. „Die
politische Rechte hat keine
Antworten auf die soziale La-
ge, sie versucht nur, Flücht-
lingen gegen sozial Schwache
auszuspielen.“ Deshalb müsse
seine Partei offensiv mit den
Themen Migration und Flucht
umgehen. „Die SPD darf sich
nicht wegducken“, verlangte
der 29-Jährige. Die Tenden-
zen zu einer schlechten Infra-
struktur, zu fehlender Arbeit,
fehlendem Wohnraum oder
schlechte ÖPNV-Anbindun-
gen gebe es in Kommunen viel
länger als die Flüchtlinge im
Land seien. „Viele Kommu-
nen haben immer nur auf die
Schwarze Null gesetzt“, be-
mängelt er. Das aber reiche
nicht. Es brauche Investitio-
nen. Die könne es geben, wenn
sich Staaten zum humanitä-
ren Bündnis zusammenschlös-
sen, Geld in einen Topf zahl-
ten für Schule, Sprache und

Ausbildung, und Kommunen,
die Menschen aufnähmen, die-
ses Geld noch einmal oben-
drauf bekämen für ihre Infra-
struktur. „Wer Menschen auf-
nimmt, wird belohnt und pro-
fitiert von der EU.“

Oft gibt es während Küh-
nerts Rede Applaus von den
Genossen. Voll des Lobes für
Europa sind zudem Stefan
Schwartze (MdB), Angela Lück
(MdL) und die beiden SPD-
Kandidaten für die Europa-
wahl am 26. Mai, Sally Lisa
Starken und Micha Heit-
kamp. „Micha und ich, wir sind
beide 28 Jahre alt, und haben
Europa so wie es ist, mit all den
offenen Grenzen, kennenge-
lernt – so soll es auch blei-
ben“, betonte Starken, die auch
die Fridays for Future-Demos
der Jugend unterstützt. „Bei
Schuldiskussionen ist der Kli-
maschutz immer das größte
Thema“, sagt sie. Was seien
schon zwei Stunden Schulaus-
fall, wenn die Jugend wieder
eine Meinung habe.

Kühnert und Arminia
´ Weil Arminia Bielefeld
ihm vor vielen Jahren leid
getan hat, ist Kevin Küh-
nert Fan des Fußballclubs
geworden. Bei einer Be-
wertung der Erst- und
Zweiligisten landeten sie
damals auf dem letzten
Platz in der Beliebtheits-
skala. „Und mir wären
spontan 20 andere Vereine
eingefallen, die den letzten

Platz eher verdient gehabt
hätten“, sagt er. Also kauf-
te Kühnert mit Freunden
Tickets und reiste von Ber-
lin nach Bielefeld. „Dabei
habe ich mich ins Stadion
verliebt“, gibt Kühnert
schmunzelnd zu.
´ Von Haus aus ist der
29-Jährige übrigens Hand-
baller. Position? „Links-
außen – wo sonst.“ (nisi)

Großer Andrang: Kevin Kühnert, der Bundesvorsitzende der Jusos spricht beim politischen Frühstück der SPD Löhne im Alten Wartesaal im Löh-
ner Bahnhof. FOTOS: THORSTEN GÖDECKER

Beifall:Den gab es von den Löhner Genossen für Kevin Kühnert an vie-
len Stellen seiner Europa-Rede.

Fragerunde: Bürgermeister Bernd Poggemöller (v. l.), Sally Lisa Star-
ken, Kevin Kühnert und Micha Heitkamp reden über Europa.

DickeRauchwolken:Am Samstagabend stand ein Spänebunker in Goh-
feld in Brand. FOTO: CHRISTIAN EHLERT

Feuerwehr rund 16 Stunden im Einsatz
Langwierig: In Gohfeld steht am Samstagabend ein Spänebunker in Brand. 70 Einsatzkräfte kämpfen gegen die immer wieder

auftretenden Glutnester. Durchzündung in der Filteranlage des Bunkers weithin sichtbar
Von Nicole Sielermann

¥ Löhne. Weithin sichtbar war
am Samstagabend ein Späne-
bunker-Brand an der Straße
Wiewittel in Gohfeld. Nach
einer Durchzündung schlugen
die Flammen aus der Filteran-
lage auf dem Dach des Bun-
kers. Die Feuerwehr Löhne war
mit 70 Einsatzkräften vor Ort.

Es war 18 Uhr, als der Not-
ruf auf der Löhner Feuerwa-
che einging. „Gemeldet wurde
uns eine Rauchentwicklungam
Spänebunker“, sagt Einsatzlei-
ter Dirk Rabeneck. Vor Ort

konnten die Feuerwehrkräfte
bei dem holzverarbeitenden
Betrieb Josef Knoop in Goh-
feld in rund 20 Metern Höhe
Rauch ausmachen. „Wir sind
mit der Drehleiter hochgefah-
ren und festgestellt, dass die
Späne im Bunker brannten“,
so Rabeneck. Man habe ihn
kontrolliert und geöffnet, be-
vor die Einsatzkräfte unter
Atemschutz mit den Lösch-
arbeiten begonnen hätten.

Rabeneck: „Während des
Einsatzes kam es dann zu der
Durchzündung auf dem
Dach.“ Bei einem Verbren-

nungsprozess entstehen
Rauchgase, während gleichzei-
tig Sauerstoff verloren geht, da-
durch kann es passieren, dass
innerhalb von Sekunden plötz-
lich alles in Flammen steht.

500 Kubikmeter
Holzspäne gelagert

Mit rund 70 Einsatzkräften
waren die Hauptwache der
Feuerwehr Löhne, die Lösch-
gruppen Gohfeld-Wittel, Löh-
ne-Bahnhof und Löhne-Ort
sowie der Schlauchwagen der

Löschgruppe Mennighüffen
bis 23.30 Uhr vor Ort. „In dem
Bunker lagern zirka 500 Ku-
bikmeter Holzspäne, da ist das
Risiko, dass er immer wieder
zu brennen beginnt, hoch“, er-
klärt Rabeneck. Glutnester sei-
en nicht auszuschließen. „Wir
haben alle Rohrleitungen zu
den Gebäuden gelöst und acht
Mann der Löschgruppe Goh-
feld-Wittel für eine Brandwa-
che zusammen mit der Dreh-
leiter vor Ort gehabt.“ Stünd-
lich hätten die Kollegen den
Bunker kontrolliert. Erst am
Sonntagmorgen um 10.30 Uhr

rückten auch die letzten Ein-
satzkräfte aus Gohfeld ab. Die
Brandursache ungeklärt.

„Der Eigentümer der Fir-
ma, die ihren Hauptsitz im
Sauerland hat, ist Sonntagmor-
gen angereist und wir haben
nach einer Kontrolle mit der
Wärmebildkamera den Ein-
satz abgeschlossen“, erklärt
Dirk Rabeneck. Alles weitere
sei Sache des Eigentümers. „Al-
lerdings ist eine Leerung eines
solchen Bunkers mit großem
Aufwand verbunden. Das ma-
chen Sie nicht mal eben mit
Schubkarre und Schaufel.“

Vorlesefieber im Bahnhof
¥ Löhne (nw). Der Förder-
verein der Stadtbücherei Löh-
ne veranstaltet am kommen-
den Dienstag, 7. Mai, eine be-
sondere Lesung der Reihe
„Vorlesefieber – Lesungen an
ungewöhnlichen Orten“. An-
lass ist der 50. Geburtstag der
Stadt Löhne.

Die Feier eines 50. Geburts-
tages wird deshalb genauso
Thema dieser Lesung sein wie
das Jahr 1969. Was bewegte die
Menschen in Löhne, Deutsch-
land und der Welt in diesem
Jahr? Zeitungsmeldungen aus
der lokalen Presse sowie Texte
von Schriftstellern und Lie-
dermachern beleuchten den
Alltag und die gesellschaftli-
chen Umbrüche der damali-
gen Zeit.

Zuhörer, die sich ange-

sichts der Zeitungsmeldungen
oder Romanauszüge an eigene
Erlebnisse aus dem Jahr 1969
erinnern, sind herzlich einge-
laden, nach der Pause darüber
zu berichten.

Für den passenden musika-
lischen Rahmen sorgt die Band
„JASDmusic“, die mit Songs
aus den 1960er Jahren und be-
sonders über den Sommer ’69
diese Zeit lebendig werden
lässt. Die Veranstaltung be-
ginnt um 19 Uhr, Einlass ist
um 18.30 Uhr im Alten War-
tesaal des Löhner Bahnhofs.
Vor Beginn der Lesung und in
der Pause gibt es Gelegenheit
zu Gesprächen bei einem Glas
Sekt oder Orangensaft. Die
Veranstaltung ist kostenlos;
über Spenden würde sich der
Förderverein freuen.

13.000 Euro für die
Kinderkrebsstiftung

HSG Löhne-Obernbeck: Die Organisatoren des
Benefizspieles für Maik Buchholz ziehen Bilanz

¥ Löhne-Obernbeck (Goli).
Es ist toll was die HSG Löh-
ne-Obernbeck mit dem Bene-
fizspiel für Maik auf die Beine
gestellt hat. Maik Buchholz,
Torhüter der HSG, war im De-
zember im Alter von nur 20
Jahren an Krebs gestorben und
sein Verein hat in Absprache
mit den Eltern Sylvana und An-
dreas Buchholz ein Handball-
spiel zu Gunsten der Kinder-
krebsstiftung gegen den Bun-
desligisten GWD Minden aus-
gerichtet.

Am 12. April sorgten 700
Zuschauer für eine ausverkauf-
te Sporthalle am Löhner Gym-
nasium. Sie allein spendeten
während der Begegnung noch
1.500 Euro in den „Klingel-
beutel“. Cheforganisator Hei-

ko Ebert hatte hunderte E-
Mails an Firmen und Vereine
in ganz Deutschland versen-
det und so 70 Sponsoren ge-
wonnen. „Von den 18 Ver-
einen der Fußball-Bundesliga
haben uns elf Clubs unter-
stützt“, verkündet Mitorgani-
sator Thomas Kreft. Natürlich
sind neben GWD Minden auch
die heimischen Handball-Bun-
desligisten TBV Lemgo und
TuS N-Lübbecke in der Spon-
sorenliste aber auch viele Löh-
ner Firmen.

So kommt am Ende die stol-
ze Summe von 13.000 Euro für
den guten Zweck zusammen.
Die zahlreichen Helfer präsen-
tierten jetzt den Scheck, der an
die Kinderkrebsstiftung ver-
sendet wird.

Viel erreicht: Thomas Kreft (l. ) und Michael Klapper halten den
den Scheck über 13.000 Euro. Unten rechts sind Maiks Eltern, Syl-
vana und Andreas Buchholz, zu sehen. FOTO: RALF ISEMANN

Jazz-Größe spielt im Schiller
¥ Herford (nw). Im Schiller
wird am Dienstag, 7. Mai, wie-
der gejazzt. Dieses Mal dabei:
Der Pianist Georg Rox aus Det-
mold. Er agiert musikalisch mit
internationalen Größen. Für
den Vocalpart wird die Biele-
felder Jazzsängerin Katja As-
sauer sorgen. Ansonsten wer-

den Swing, Bossa Nova, Jazz-
lounge, sowie funky und groo-
vy Sounds zu Gehör gebracht.
Es spielen neben Ansgar
Specht, der Bielefelder Musi-
ker Michael Wächter (Kon-
trabass) und der Münsteraner
Schlagzeuger Udo Schräder.
Los geht’s um 20.30 Uhr.


